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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
5 Fettage e Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beflelungen werden in de. Erpebitiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Freitag, den 14. Mürz. (Abend⸗ Ausgabe.) 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


— 


* 


wögen 950 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
— — 


BE Saw — — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts⸗-Rath Ribbentrop zu Polen bei 

Gelegenheit ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charak⸗ 


ter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


— . . 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 13. März. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes deponirte und motivirte der Sinangminifter v. Ple⸗ 
ner das Uebereinkommen des Staates mit der Nationalbank, 
ſo wie die neuen Statuten derſelben, und legte demnächſt dem 
Haufe einen Geſetzentwurf vor, bezüglich Erhöhung des au⸗ 
ßerordentlichen Zuſchlages zu mehreren directen Steuergattun⸗ 
en, nämlich zur Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Erwerb⸗ und 
inkommenſteuer. In Folge dieſes Geſetzes, das am 1. 
Mai 1862 in Wirkſamkeit treten ſoll, würde eine jährliche 
Mehreinnahme von 18 Millionen 600,000 Gulden erzielt 
werden. 

Trieſt, 13. März. Nach den mit der Levantepoſt aus 
Athen eingetroffenen Berichten vom 8. d. war die Zahl der 
Regierungstruppen vor Nauplia auf 3000 angewachſen. Ge⸗ 
neral Hahn war leidend. Flüchtlinge aus Nauplia ſchildern 
die dortige Lage trübe. In Athen war es äußerlich ſtill. Eine 
n des Königs an das Volk war veröffentlicht 

„Aus Konſtantinopel vom 8. d. wird eldet, daß Kur⸗ 
ſchid Paſcha, früherer Gouverneur von 2 5 zum Gou⸗ 
verneur der Herzegowina ernannt worden ſei. 

Trebigne, 13. März. Geſtern iſt Derwiſch Paſcha 
mit der geſammten Streitmacht nach Zubzi aufgebrochen. Die 
Inſurgenten mit ihren Familien und Heerden ſind in das be⸗ 
nachbarte Gebirge geflohen. Ein Zuſammenſtoß hat bis jetzt 
noch nicht ſtattgefunden. 

Brüffel, 13. März. Nach der „Indépendance“ eee 
von Thouvenel in einer Note an Ratazzi die Auflöſung 
der Vereine des Provedimento lebhaft gefordert, falls dieſel⸗ 


ben ſich nicht ruhiger verhielten. 


Eine andere Note Thouvenel's fordert Spanien auf, 
den Mißverſtändniſſen der Commandirenden der ſpaniſchen 
Streitkräfte in Mexico ein Ziel zu ſetzen, widrigenfalls die 
Franzoſen vorrücken würden. 


ü 

London, 12. März. u Alle unſere großen Morgenblät- 
tr. Han ammerme TE ale 2 . Er 2 
voll, erblicken hinter der Auflöſung des file ee es 
reactionäre Tendenzen der Krone und fällen theilweiſe ſehr 
ſtrenge Urtheile. Der toryiſtiſche „Herald“ allein meint, die 
Kammer habe allzu raſch reformiren wollen und das bisherige 
Cabinet ſei als ein Uebergangs⸗Cabinet nothwendig. Die 
„Times“ meint, der König hätte den gerechten Forderungen 
der Kammer nachgeben ſollen und wäre in einem ſo loyalen 
Lande wie Preußen dadurch populärer geworden, während er 
durch die Neuwahlen kaum gewinnen werde. Die „Morning 
oſt“ und „Daily News“ urtheilen in ähnlicher Weiſe, 
hmen des Kronprinzen angeblichen Widerſtand gegen die 


Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und tadeln die Regierung 


gewaltig. 
Deutſchland. 


* Berlin, 13. März. Unſer Miniſterium hat durch 
die Cablnetsordre vom geſtrigen Tage einen Präſidenten er⸗ 
alten in dem bisherigen eee Prinzen 
Hohenlohe⸗Ingelfingen. Die e en ausgegebene Kreuzzeitungiſieht 
ich veranlaßt, über dieſe Ernennung ihre aufrichtige Freude 
In erlennen zu geben und zwar aus dem ziemlich deutlich ausge⸗ 
ſprochenen Grunde, daß unter dieſen Umſtänden eine nach 
ihrer Meinung gefährliche Veränderung des Herrenhauſes 
nicht zu befürchten iſt, vielleicht auch noch aus andern, von 
denen fie vorläufig ſchweigt. Prinz Hohenlohe iſt zwar kein 
— —— —— — 


Ein Beſuch an Bord der “ anzerfre 5 rrior. 
„Es war im October 1861. aut Be Shere al 
hithe, Kent. Ich — der Erzähler ift ein Engländer — 
kletterte und balancirte mich von Boot zu Boot (eine Flotte 
von Booten mit Fleiſch und Gemüſen lag rings um den 
Warrior 97 und erklomm dann eine proviſoriſche Leiter, 
die beinahe ſenkrecht an der Seite des Ungethüms hing. Ein 
Bootsmann lief vor mir her, um mich einem Geſchützmeiſter 
vorzuſtellen, der mich umherführen ſollte. 

Eine ganze Stadtbevölkerung von Arbeitern war in dem 
roßen Leviathan beſchäftigt, Balken zu behauen, ſchmucke 
rmſtrongkanonen ate NREN Stahlplatten zu häm⸗ 

mern, Lafetten zu rollen. Ich wurde nachdenklich. „Ihr 
Eichenmauern Englands, lebt wohl auf ewig! Nicht werdet 


ihr mehr auf der Salzfluth dahinziehen, halbverhüllt in 


ſchweflige Todeswolken! Nicht werdet ihr mehr die Schaaren 

der Enterer ausſpeien, bewehrt mit Pike und Säbel, um des 
eindes Schiff mit Feuer und Schwert zu verwüſten. In 
tahl und Eiſen verwandelt, werdet ihr .. .“ 

Aber des Geſchützmeiſters on Stimme un⸗ 
terbrach mich. „Obs genehm wäre, Sie mal Zwiſchendecks 
anzuſehen?“ Ich ſagte Ja, und wir gingen einige plötzliche 
eiſerne Stufen hinunter. Ehe wir aber weit gekommen wa⸗ 
ren, ſaß mein Führer ſchon auf einer Lieblingslaffette und 
erzählte mir, wie das Schiff, wenn ganz ſeefertig, etliche 
450,000 Pfund Sterling koſten würde, und das wäre noch 
50,000 Pfund Sterling weniger, als die neuen Schiffe koſten 
follten. Seine Länge ſei 380 Fuß, feine Breite 68 Fuß. 
Sein Tonnengehalt 6170. Die Platten ſeines Eiſenpanzers 

Tons. Die Maſchinen hätten beinahe 1260 


I fein. 


Sie werden ja 1 Leſern das Programm mittheilen. Was 


lernt man aus ſolcher Wandlung? Die Worte thun es nicht, 
— die Männer, die fie zu vertreten übernehmen. 7 die 
Gouvernementalen wirklich durch die letzten Vorgänge 
eine ernſte wirkſame Lehre erhalten, fo werden fie als redliche 
Kampfgenoſſen der Oppoſition gegen das bisherige Verfahren 
des Coalitionsminiſteriums von Herzen willkommen ſein. Das 
Volk der Wähler wird ſich ihre Vertrauensmänner aber wohl 
trotz der Worte erſt zweimal genau bei Licht betrachten, ehe 
es fein Mandat aus Händen giebt. Selbſt die eben veröffent⸗ 
lichte Erklärung der Minorität gegen den Hagen'ſchen An⸗ 
ker die das Kühne'ſche Amendement, wie die „Sternzeitung“, 
dieſelben gegenüber als viel weitergehend bezeichnet, wird ſie 
nicht retten. Das Amendement arts einen Augenblick den 
Schein für ſich, die authentiſche Interpretation des Antrag⸗ 
ſtellers und die Zuſtimmung des Finanzminiſtes haben es für 
jeden Unbefangenen auf ſeinen wahren Inhalt zurückgeführt. 
— Auch von miniſterieller Seite ſoll ein ganzes Depot von 
Waffen zum bevorſtehenden Wahlkampf in Ausſicht genommen 
in. Nutzen wir 
noch mancher Aufklärung im Einzelnen bedürfen. — Die 


„Kreuzzeitung“ ruft die Ihrigen auf zum Kampf unter der 


neuen Deviſe: „Schutz des Königs vor der rſchaft ei 
Majorität des Unterhauſes.“ — Die liberale Ba 5 
engliſche Preſſe, ſo weit ſie ſich bisher hat vernehmen laſſen, 
ſteht entſchieden auf Seiten der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Ein Pariſer Correſpondent der „Sternzeitung“ 
in der heutigen Abendnummer ſcheint die Leetüre der Pariſer 
Preſſe ſeit dem Eintritt unſerer politiſchen Kriſis eingeſtellt 


zu Dobentohe » Jugelſingen und den Miniftern v. d. Heydt, 
Graf x 


Es führe 36 Achtundſechszigpfünder, zwei hundertpfündige 
Armſtrongs, ier Vielgiapfünder und zwei Fünfundzwanzig⸗ 


alſo auch unſererſeits die Zeit. Es wird 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


den Kreiſen hierüber noch nichts Beſtimmtes weiß, ſo hält man 
es doch keineswegs für unmöglich. 

— (5. N.) Zu einem Abgeordneten der Rechten ſagte 
der König, er werde auf dem bisherigen Wege beharren, aber 
er könne nicht die ganze 0 ese et in das Abgeord⸗ 


netenhaus fallen laſſen, das geſtatte Preußens Lage nicht, an 
dem Programm von 1858 ſolle indeſſen feſtgehalten werden. 
Auch daß er keinen Staatsſtreich will, ſoll der König vor 
Kurzem geäußert haben. 

— Herr Hagen, der Antragſteller aus der Sitzung vom 6. 
d., iſt, wie die Voſſiſche Zeitung mehrfachen Anfragen gegen⸗ 
über bemerkt, Kämmerer der Stadt Berlin und vertritt gegen⸗ 
wärtig den Wahlkreis Randow ⸗Greifenhagen. Seine finan⸗ 
cielle Tüchtigkeit iſt eine bewährte und bekannte. Die Natio⸗ 
nal⸗Zeitung bemerkt über Herrn Hagen, „daß derſelbe ſich 
bereits den Polizei⸗Etats des Herrn v. Zedlitz gegenüber als 
ein grimmer Hagen bewährt hat. Die Unterſchiede, welche die 
Voranſchläge dieſes Budgets, verglichen mit den wirklichen 
Ausgaben, darboten, find bekannt, zund fie ger schen den Be⸗ 
wohnern Berlins das Verſtändniß des Hagen'ſchen Antrages 
ungemein. Der Antragſteller erfreut ſich hier ſeit Jahren des 
Rufes einer muſterhaften Verwaltung der ſtädtiſchen Finanzen, 
welche bekanntlich ein Budget von Millionen aufweiſen; er 
war auf dem von ihm in der Kammer betretenen Gebiete ein 
vollkommen competenter Sachverſtändiger.“ 

* Die Mac rität vom 6. März iſt folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: 83 Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei 
2 haben gefehlt, einer hat mit der Maſorität geſtimmt), 18 
itglieder der deutſchen Fortſchrittspartei Fraction Schmel⸗ 
zer f haben gefehlt), 34 Mitglieder der Fraction Bodunts 
Dolffs (9 haben gegen den Hagen'ſchen Antrag geſtimmt, 5 
waren nicht anweſend), 18 polniſche Abgeordnete (5 haben ge⸗ 
fehlt), 1 Mitglied der katholiſchen Fraction, 12 Mitglieder der 
Fraction Grabow, und 5 Abgeordnete, deren Parteiſtellung 
nicht genau feſtzuſetzen iſt und von denen wohl daher der 
Eine oder der Andere ſich zur Fraction Grabow oder Bockum⸗ 
Dolffs gehalten haben kann. 
Bon Mitgliedern und Geſinnungsgenoſſen der Frac- 
tion Grabow wird in der „Berl. Allg. Ztg.“ folgendes Wahl⸗ 
programm veröffentlicht: 5 

„„Die unterzeichneten Mitglieder der conftitutionellen Par⸗ 
tei haben ſich über nachfolgendes Programm als Grundlage 
und Richtſchnur für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten vereinigt: 5 

1) Die conſtitutionelle Partei hält feſt an ihrem ober⸗ 
ſten Grundſatz: treu dem Könige und der Verfaſſung. Sie 
will ein ſtarkes Königthum der Hohenzollern, und die volle 
Geltung der dem Volke verbürgten Rechte. 

Preußen nach außen eine feſte natio⸗ 


feng in deren Geiſt durch organiſche Geſetze. 
Geſchäfte iſt die e Eiben eines ſtarken und ſegensreichen 
5 heit iſt als dringendes e an⸗ 
zuerkennen, nicht blos in der Uebereinſtimmung der leitenden 
Staatsmänner, ſondern auch in der Wahl der höheren Ver⸗ 
waltungsbeamten. a 
5) Das Herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt das Haupthinderniß einer freiſinnigen und natio⸗ 
nalen Politik und einer gedeihlichen Entwickelung der Geſetz⸗ 
gebung, insbeſondere für die Ordnung der Kreis- und Ge⸗ 
meindeverfaſſung und der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
——— ͤ ä wö——kñ — ʃ2:.,⅛——¼ũ“ſ x» mn 


deſſen inneren Theil fie in eine unverwundbare Citadelle ver- 
wandeln können. Ich ward jetzt begierig, den Schützenthurm 
zu ſehen, deſſen Modell, wie man ſagt, ein Admiralitäts⸗ 
Agent aus den Werften von Toulon mitgebracht haben ſoll, 
und ich bat meinen Geſchützmeiſter, mich dahin zu führen. 

Er führte mich nach dem Sparrdeck, und da war er, die 
Schmiede an ſeinem Harniſch feilend und hämmernd. Ich 
glaubte, es werde eine Art Leuchtthurm ſein, vielleicht zwanzig 
Fuß hoch; ſtatt deſſen fand ich einen acht Fuß hohen, mit 
Löchern für Schützen durchbohrten Keſſel. Man hat vorge⸗ 
ſchlagen, an der Baſis viereckige Pforten für kurze Carrona⸗ 
den zu machen, um das Deck gegen Entermannſchaften mit 
Kartätſchen beſtreichen zu können. Ich mochte den Geſchütz⸗ 
meiſter nicht fragen, inwieweit eine ſo ungeheure Metalllaſt 
im Centrum des Schiffes deſſen Schnelligkeit beeinträchtigen 
werde, oder wie Schützen an Bord eines rollenden Schiffes 
zielen könnten; zudem, als ich gerade etwas fragen wollte, 
winkte mir der Geſchützmeiſter nach vorn. 

„Die neuen Schiffe“, ſagte er, „kriegen in den Backen 
binnen den Teak⸗Schanzwerken einen halbkreisförmigen eiſer⸗ 
nen Schild; die Schanzwerke werden zum Niederlegen einge⸗ 
richtet; das Bugſpriet wird von Eiſen gemacht und kann auf 
einer Angel zurückgedreht werden, wenn das Schiff gebraucht 
werden ſoll, um eine feindliche Fregatte in Grund zu jagen.“ 

Welch eine Neuerung gegen die Eichenkaſtelle, die Nel⸗ 
ſon zum Feuerſturm auf die ſpaniſchen und franzöſiſchen Flot⸗ 
ten führte! Jetzt eiſerne Dampfſchiffe mit ungeheuren Ge⸗ 
ſchützen bewaffnet, mit undurchdringlichen Harniſchen beklei⸗ 
det, die ihren Feind mit dem Stoße des Stiers und der Raſch⸗ 
heit des Panthers niederrennen! (Fortſ. folgt.) 


der nautiſchen Wiſſenſchaften und der U 
dieſelben auf Navigationsſchulen gelehrt werden, zu berück⸗ 


> 


entſprechende Rückſicht zu nehmen, 


Es iſt nothwendig, daß eine Reform des Herrenhaufes durch 
Auwendung der verfaſſungsmäßigen Mittel herbeigeführt 
werde. 

6) Aufrechthaltung der Reorganiſation des Heeres, aber 
Erſparungen im Militäretat durch Beurlaubungen, Reviſion 
der Grundſätze über die Penſionirungen und überhaupt, wo 
ſie ausführbar erſcheinen, ohne die Kriegsbereitſchaft des Hee⸗ 
res und die Wehrkraft des Landes zu ſchwächen. 


7. Es iſt mit Entſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß mit 


Erhebung der regulirten Grundſteuer im Jahre 1865 das 
Gleichgewicht im Staatshaushalts⸗Elat wieder hergeſtellt und 
ſchon jetzt die im Militair⸗Etat trotz der oben bezeichneten Er- 
parungen verbleibenden Mehrausgaben in anderer Weiſe, als 
im Wege des bisherigen Steuerzuſchlages, gedeckt werden. 

8. Nur wenn das Königl. Staatsminiſterium dem Lande 
durch die That den Beweis liefert, daß es ſich in feiner Ges 
ammtheit zu den vorſtehenden Grundſätzen bekennt, und die— 
elben zur Geltung bringt, erachten es die Unterzeichneten als 
die Aufgabe und Pflicht der conſtitutionellen Partei, das 
Königl. Miniſterium zu unterſtützen. 

Ambronn. v. Arnim. Bauer. Baur. v. Benda. G. Beſeler. 
Borſche. Calow. v. Carnall. Hermann Duncker. Drohſen. 
Graf Dyhrn. Dr. Fellenberg. Flügel. Fubel. v. Funck. Gra⸗ 
bow. Gräſer. Häger. v. Hartmann Hinrichs⸗Treten. Jacob. 
Jordan. Jüngken. Karbe. Karſten. v. Kathen. v. Kehler. Klein 
wächter. Kloſe. Koch. Krauſe. Kühne. v. Leipziger. Dr Lette. 
Leue (Salzwedel) Lympius. zur Megede. O. Metzel. Metzke. 
Model. Nehmitz. Ottow. Paſewald. v. Pfuhl. Pieger⸗Falken⸗ 
berg. G. Reimer. Richter. U. v. Richthofen (Barzdorf). E. v. 
A (Brechelshof). Riebold. Riemann. Robert Tornow. 
Dr. v. Rönne. Dr. Röpell. v. Roſenberg-Lipinski. v. Sänger. 
v. Saucken⸗Julienfelde. Graf v. Schack. Dr. Schubert. Schultze⸗ 
Billerbeck. Dr. Julian Schmidt. Stegemann. Theune. Traut⸗ 
wein. M. Veit. Freiherr v. Vincke-Olbendorff. Wachler. 
Wagner. Wahle. Zierenberg. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die Annahme, daß die 
Miniſterkriſis mit der Auflöſung der Abgeordnetenkammer und 
der Ernennung des Prinzen von Hohenlohe zum Miniſter⸗ 

räſidenten nicht beendet ſei, wird in allen Kreiſen der Haupt⸗ 
adt getheilt. Im Laufe des heutigen Vormittags wurde mit 
eſtimmtheit behauptet, daß die Miniſter v. Auers wald, 
Graf Schwerin, Freiherr v. Patow und v. Bernuth 
ihre Fenin von Neuem eingereicht hätten, und daß die 


Unterhandlungen wegen anderweiter Beſetzung ihrer Aemter 
im vollen Gange ſeien. Auch die Börſe war von dieſen Ge⸗ 


rüchten und den zahlreichen Combinationen, die damit zuſam⸗ 
menhängen, aufs lebhafteſte beſchäftigt. Man nennt unter 
denjenigen, mit welchen wegen Uebernahme eines Bortefeuilles 
verhandelt wird, den Regierungspräſidenten v. Möller in 
Köln, den Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Ma⸗ 
this, den Chefpräſidenten Grafen Rittberg und den Prä⸗ 
Ban d der Kgl. Regierung zu Frankfurt v. Selchow. — 

on großem Intereſſe — und dieſe Mittheilung wird von 
glaubwürdigen Perſonen verbürgt — iſt die Entſtehung der im 
„Staatsanzeiger“ veröffentlichten Allerhöchſten Cabinetsordre, 
durch welche die Ernennung des Prinzen zu Hohenlohe zum 


Miniſterpräſidenten verordnet worden iſt. Der Handelsmini⸗ 


er v. d. Heydt war auf Se 10 Uhr in das Palais des 
önigs befohlen worden. 


miniſter las daſſelbe, es enthielt die erwähnte Aller höͤchſte 
rdre. Von dem Könige aufgefordert, dieſen Befehl gegen- 
zuzeichnen, ergriff der Miniſter mit zuſtimmender Verbeugung 
die Feder und zeichnete. Der König veranlaßte hierauf den 
Handelsminiſter als Stellvertreter des Vorſitzenden, den Mi⸗ 
niſterrath zu berufen. Den übrigen Mitgliedern des Miniſte⸗ 


ni 
de 
O 


riums war die Ernennung des neuen Miniſterpräſidenten bis 


zu dem Augenblick, wo die Allerhöchſte Entſchließung ihnen 
nach dem Zuſammentritt des Minister each von dem Handels» 
1 5 officiell eröffnet wurde, vollſtändig Geheimniß ge- 
ieben. 1 428 f 

— Im Teltower Kreiſe wird zu Gunſten der Militair⸗ 
Vorlagen eine eigenthümliche Agitation betrieben. Verſchiedene 
Grundbeſitzer daſelbſt haben ein hier bei Decker gedrucktes 
Flugblatt: „Die Vermehrung des preußiſchen Heeres“ erhal⸗ 
ten, und zwar mit dem Poſtſtempel „Teltow“ und in Couverts, 
auf welchen die Worte „an zu Herrſch. Steuer⸗ 
Sache“ lithographirt ſind. Weiß der Landrath dieſes Kreiſes 
um dieſe anonyme Staatsretterei? 

— Wie man verſichert, ſteht für die nächſten Tage der 
Erlaß einer Proclamation bevor. a 

— Der Handelsminiſter hat die Regierungen angewieſen, 
die Handelsmäkler ihrer Bezirke ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, 
daß fie, wenngleich fie bereits vor dem 1. März c. angeſtellt 
worden, ihre Tagebücher rechtzeitig dem Vorſitzenden des zur 
Beeidigung competenten Gerichts zur Beglaubigung einzuſen⸗ 
den haben. . 

— Neueren Nachrichten zufolge war die Expedition nach 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern bereits auf ihrer Rückfahrt bis 
nach Ceylon gelangt, und man darf daher in kurzer Friſt dem 
Eintreffen des Chefs derſelben hier entgegenſehen. 

— Es wird mitgetheilt, daß die verſchiedentlich erwähn⸗ 
ten Bemühungen Schwedens zu Gunſten Dänemarks bei den 
Cabinetten der auswärtigen Großmächte eine durchaus ungün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden haben. Man ſcheint an den betreffe; 
den Höfen der Anſicht zu ſein, daß die Stockholmer Regie⸗ 
rung ſich um die däniſch⸗deutſchen Differenzen mehr beküm⸗ 
mere, als ihr Intereſſe daran ſowohl wie ihre Machtſtellung 
rechtfertigen könne. 2 

* Unferer Regierung ift von Seiten der griechiſchen 
Regierung die Notification der über einen Theil des Golfes 
von Argolis verhängten Blokade zugegangen. 

— Es hat ſich das Bedürfniß ergeben, die am 15. Oct. 
1840 ergangene Inſtruction über die Befähigung und für die 
Prüfung der Steuecleute, Seeſchiffer und Seelootſen einer 
Reviſion zu unterwerfen, und demgemäß iſt Seitens des 
Handelsminiſters unterm 1. v. Mts. eine revidirte Juſtrue⸗ 
tion ergangen. Die bisherige Unterſcheidung dreier Klaſſen 
von Seeſchiffern hat ſich als den gegenwärtigen Verkehrsver⸗ 
hältniſſen nicht mehr entſprechend erwieſen, auch ſchien es 
empfehlenswerth, die gewerblichen Befugniſſe der unteren 
Claſſe der Schiffer und Steuerleute etwas weiter als bisher 
zu bemeſſen; ferner waren bei Normirung der an die Exami⸗ 
nanden zu ſtellenden Anforderungen der gegenwärtige Zuſtand 

mfang, in welchem 
ſichtigen; es war bei Bemeſſung der Fahrzeit, auf die Dienſte 
welche die zu Prüfenden 
etwa auf Fahrzeugen der Königlichen Marine geleiſtet haben; 
endlich hatte ſich auch in einzelnen mehr nebenſächlichen Be⸗ 


ort erſchienen, legte ihm der Kö⸗ 
ig, ein eigenhändig geſchriebenes Schriftſtück vor. Der Han⸗ 


zu ein verfehltes Unternehmen und fordert entweder deren 


2 


ſtimmungen die frühere Juſtruction als der Verbeſſerung 


fähig ergeben. 
Die B. B.⸗Z. meldet, daß die 3,400,000 Thlr. 44% 
pCt. Preußiſcher Staatsſchuld⸗Obligationen, welche aus der 
1859er Anleihe bis jetzt noch unbegeben ſind, nach einem Be⸗ 
ſchluſſe des Miniſteriums nicht mehr als 4½ pCt. Docu⸗ 
mente verausgabt, ſondern noch vorher in 4 pCt. Schuld⸗ 
Obligationen convertirt werden ſollen. N 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt ein Erkenntniß des 
Königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
Conflicte vom 11. Mai 1861 — wenach über die Frage: 


ob und welche Entſchädigung den Gemeinden für die im 
dem Militär gewährte Einquartie⸗ 


Falle der Mobilmachung 
Jung fie m der Staatskaſſe zu leiften, der Rechtsweg 
zuläſſig iſt. 2 

Kaſſel, 12. März. (Nat. Ztg.) Die Stadt iſt aufs 
Neue in lebhafter Unterhaltung über einen abermaligen „Vor⸗ 
fall“ im Refidenz- Palais des Kurfürſten, der zwiſchen dieſem 
und dem Hofmarſchall von Heeringen in ſeiner Eigenſchaft 
als Hoftheater- Intendanten ſtattgefunden haben ſoll. Sowohl 
über die Veranlaſſung, als über die Beſchaffenheit, als über 
den Ausgang und die Folgen des Vorfalls find die Verſionen 
verſchieden, und ich übergebe die einzelnen Gerüchte; als 
Thatſache kann gemeldet werden, daß Herr v. Heeringen in 
Folge eines heftigen Auftritts in höchſter Aue en das 


Palais verlaſſen hat und nicht unbedenklich erkrankt iſt. Er 


ſoll ſeine Entlaſſung verlangt haben. 
N England. 

London, 11. März. Geſtern iſt in der Mothecombe⸗ 
Bai an der Küſte der Graſſchaft Dorſet eine öſterreichiſche 
Brigg geſcheitert. Wie man hört, iſt es die Viate, welche am 
17. Februer von Plymouth nach Trieſt abgeſegelt. Die Mann⸗ 
ſchaft ward gerettet. 

— Die Oppoſition gegen die Volunteerscorps in den 
engliſchen Militärblättern, ſowie in den Tory⸗Organen, welche 
ſich in ihrer mehr exeluſiven Richtung von vornherein gegen 
dieſe Nationalbewegung, wo nicht offenbar fen i minde⸗ 
fiens doch ſehr kühl und zurückhaltend bewieſen haben, über⸗ 
jteigt in Veranlaſſung der 200,000 Pfd. St., welche in dem 
diesjährigen Armeebudget für die Volunteers ausgeworfen 
find, jedes Maaß. Die „Army und Vavy gazette“, das wid 
tigſte engliſche Militärblatt, uennt die neue Schöpfung gerade⸗ 


durchgreifende Reform ganz auf dem Standpunkt des ſtehen⸗ 
den engliſchen Heeres, was natürlich bei dem dieſer Freiwil⸗ 
ligenbewegung zu Grunde liegenden Prinzip und Elemente 
unmöglich iſt, oder die Auflöſung des n je eher 
je lieber. Es iſt der alte Haß der Mi itärs von Fach gegen 
die Freiwilligen, welcher um 200,000 Pfd. St. willen das 
Kind mit dem Bade ausſchütten möchte und doch — was iſt 
dieſe geringfügige Summe gegen die 14,300,000 Pfd. St. 
oder 95,333,333 ½ Thlr., welche nach dem Km veröffent⸗ 
lichten engliſchen Armeebudget die engliſche Armee von zu⸗ 
ſammen nur 228,000 Mann Stärke auch für dieſes Jahr 
wieder beanſprucht. Der militäriſche Werth der Volunteers 
mag ein bedingter und zweifelhafter ſein, allein immerhin 
fallen 1 180,000 gutgerüſtete bewaffnete Mannſchaften 
doch ins Gewicht und Lill ger als für „000 Pfd. St. dürf⸗ 


ten dieſelben ſicher nirgend auf die Beine bra oder wie 


iher gar nur in Beſtand erhalten werden. 
Frankreich. 

Paris, 11. März. Die heute hier eingetroffene Nach- 
richt von der Auflöſung der preußiſchen Kammer hat in den 
politiſchen Kreiſen kein beſonderes Aufſehen erregt, da man 
eine ſolche Maßregel erwartete. Faſt allgemein iſt man jedoch 
der Anſicht, daß es mehr in dem Intereſſe der Regierung ge- 
weſen ſei, mit der jetzigen Kammer fortzuregieren. Man iſt 
nämlich hier überzeugt, daß, falls neue Wahlen Statt finden, 
dieſe noch weniger im Sinne des jetzigen preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums ausfallen werden. — Die Erklärungen, welche ge⸗ 
ſtern Herr Baroche in der Kammer gab, haben einige Senfa⸗ 
tion gemacht. Die Andeutungen, die er über das Complot 

ab, fielen um ſo mehr auf, als der größte Theil der Ver⸗ 

Bafteten keine Communiſten find. Unbemerkt blieb es auch 
nicht, daß er der Regierung eradezu das Recht zuſprach, die 
Deputirten überwachen zu laſſen! Sonſt gab man eine Ueber⸗ 
wachung ſelbſt bei Privatperfonen nicht officiell zu. — Ueber 
den Gang des Proceſſes, der gegen die zuletzt verhafteten 
Perſonen eingeleitet worden iſt, vernimmt man wenig. Bis jetzt 
befinden ſie ſich noch alle in Mazas in geheimer Haft. 

— Man ſpricht heute ziemlich offen in der offleiellen Welt 
von der bald eintretenden Miniſter⸗Kriſis. Herr v. Perſigny 
ſcheint die längſte Zeit im 0 HT 
zu fein. Doch wäre es ſchwer, bei der eigenthümlichen conſti⸗ 
tutionellen Praxis, welche hier gehandhabt wird, auf irgend 
eine weſentliche Veränderung in der inneren Politik ſchließen 
zu wollen. Von einer Kammer⸗Auflöſung it wiederum keine 
Rede mehr. Die Malorität iſt dergeſtalt bemüht, den Makel, 
welchen die Palikao-Affaire auf ihre traditionelle Hingebung 
geworfen hat, wegzuwiſchen, daß die Regierung mit ihrer Hal⸗ 
tung und ihren Dienſten zufriedener ſein kann, als vorher. 
Man könnte mit Aufgebot aller adminiſtrativen Hilfsmittel, 
jetzt keine beſſere Kammer Jtaftentteich zuſammenbringen. 

— 1 + 

Turin, 9. März. (K. Z.) Ricaſoli geht gern den In⸗ 
triguen aus dem Wege, die ſich um ihn herum geſchäftig ma⸗ 
chen. Daher ſein Entſchluß, einen Ausflug nach der Schweiz 
zu machen. Er wird jedoch ſchon in den nächſten Tagen wie⸗ 
der hier fein. — Garibaldi, der ſich mit Ratazzi vollſtändig 
geeinigt hat, wird vor ſeiner Reiſe nach dem Süden in Be⸗ 
gleitung von Oberſt Plizza verſchiedene Städte von Nord⸗ 
und Mittelitalien beſuchen, um daſelbſt die Nationalſchießen 
in Augenſchein zu nehmen. Jedeufalls dürfen Sie als gewiß 
annehmen, daß Ratazzi in einer Weiſe ſich mit Garibaldi ver⸗ 
ſtändigt hat, daß ſchon die gegenſeitige Stellung der beiden 
Männer geeignet ſein muß, das gegen das Miniſterium aus⸗ 
geſtreute Migtrauen zu entkräften. Garibaldi wird keinesfalls 
in Kürze nach Caprera zurückkehren, und fo erklärt es ſich 
auch, warum die vielbeſprochenen Pferde angekommen. Eine 
unmittelbar kriegeriſche Bedeutung hat die Anweſenheit von 
Garibaldis Pferden allerdings nicht. Es heißt auch, daß Ra⸗ 
tazzi de die Heimberufung Mazzinis ift, und da dieſelbe von 
den Provvedimentis verlangt, von Garibaldi befürwortet wer- 
den wird, ſo dürfte die Wiederkehr des Agitators bald erfolgen. 

— Die Rede Garibaldis bei Eröffnung der Genueſer Ge⸗ 
neralverſammlung lautet vollſtändig, wie folgt: 

„Mitbürger! Ich fühle mich wahrhaft glücklich, und Je⸗ 
der von Euch in diefer Verſammlung wird ſicherlich dieſelbe 
Befriedigung empfinden; ich fühle mich dies be weil ich mich 
in Mitte der Vertreter eines freien Volkes befinde, der Ver⸗ 


a si Abſicht verrathen hätte, die Blutſcenen vom 19. 


iniſterium des Innern geweſen 


Derſelbe berührte die religiöſen W der mittelaſiati⸗ 
9 


werden, was dem eruſten in ſich gekehrten, mehr reflectirenden 


treter eines Volkes, welches das Glück gehabt, den Beifall d 
Welt zu verdienen für ſeine edle Haltung, und den Bei 
der ganzen Menſchheit, deren Prinzipien es kühn umfaßt 


der Brüder, die wir A 
brauche auf dieſe Worte 


dem ſich ſicherlich alle Tyranneien beugen werden. 
meine Meinung ausgedrückt über das, was unſer La 
trifft, und Ihr möget entſcheiden. Aber ich füge ür mich noch 
hinzu, daß ich glücklich fein würde, wenn dieſe Union der lie 
beralen Vereine ſich nicht nur über die Halbinſel, ſondern no 
darüber hinaus erſtreckte, d. h., wenn die Italiener allen 
Sklaven der Welt die Hand reichten. Daher lege ich auch 
dies Euren Berathungen vor. Endlich müßte noch eine Br 
nennung gewählt werden, welche mehr oder weniger den eben 
ausgedrückten Gedanken wiedergäbe.“ (Großer Beifall.) 

— Aus Neapel, 8. März, wird das Wiederauftauchen 
des Banditenweſens beſtätigt. In der Bafilicata zeigen ſich 
bourboniſtiſche berittene Banden, 60 bis 100 Pferde ſtark. Die 
neapolitaniſchen demokratiſchen Blätter dringen jetzt darauf, 
daß Garibaldi zurückkehren möge, um fein Werk zu vollenden, 
In Neapel wurden Waffen und bourboniſtiſche Proclamationen 
mit Beſchlag belegt. x : 

— Aus Rom, 8. März, iſt in Marſeille die Nachrich 
eingetroffen: „Herr v. Lavalette hat in feierlicher Audienz feine 
Beglaubigungsſchreiben im Vatican überreicht.“ 

Aus Rom, 4. März, wird der halbofficielen Patrie ger 
ſchrieben, die große militäriſche Demouftration Goyons am 
28. Februar erklärte ſich dadurch, daß die päpſtliche Gendar⸗ 


ärz 1860 erneuern zu wollen, wenn die Unioni die⸗ 
ſem Tage auf dem Corſo eine e e ene 
Die Freiheitspartei hatte dieſe Herausforderung angenommen 
und rüſtete ſich, die Gendarmerie, falls fie einhaue, mit Sii⸗ 
letſtichen zurückzuſchlagen. Um dies zu verhüten, traf er mili 
täriſche Maßregeln, um die Parteien aus einander zu halten. 
Demſelben Blatte zufolge verfügt jetzt Mſgr. de Merode, nach 
einem heftigen Auftritte mit dem ee A SRnengEn Ma⸗ 
teucci, nach Gutdünken über die päpſtliche Gendarmerie und 
läßt zahlreiche ungen und Hausfu ungen vornehmen. 
Zwiſchen dem Waffen⸗Miniſter und dem olizei⸗Präſidenten 
werden „die EHEN Briefe“ gewechſelt. 
ußland und Polen. 
Petersburg, 7. März. Man erzählt ſich, daß der Kai⸗ 
ſer irgendwo geſagt hat, er werde bei der tauſendjährigen Ju⸗ 
belfeier des Reiches etwas thun, was alle Welt in Erstaunen 
ſetzen werde und man bezieht dies auf die Verleihung einer 
Conſtitution. — 
— EwÜ4PU —ä—̃ — 3 — 
„Danzig, 14. März. 
Zwei unſerer Abgeordneten, Rechtsanwalt‘ Roepell und 
Dr. Kalau v. d. Hofe, ſind von Berlin hierher zurückgekehrt. 
„Geſteru feierte der Architecten⸗Verein im Denzer'ſchen 
Locale das Schinkelfeſt. Einen ausführlicheren Bericht über 
daſſelbe behalten wir uns für die morgende Nummer vor. 
＋ In der getrigen Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗ 
Vereins hielt Herr G. Helm die Fortſetzung feines Vor⸗ 
trages über mythologiſche Vorſtellungen verſchiedener Völkek. 


ſchen Völker und hob die Aehnlichkeit der Budhalehre mit der 
chriſtlichen hervor. Budha verkündigte die Gebote der Liebe 
und Mäßigkeit mit demſelben Nachdruck als Chriftus; dieſe 
Aehnlichkeit bewirkte, daß den Lehr- und Bekehrungsverſuchen 
der chriſtlichen Miſſionäre der Budhismus im Orient das un⸗ 
überwindlichſte Hinderniß war. Redner ging ſodann Über zur 
nordiſchen Mythenlehre und ihrem ganz eigenthümlichen Cha⸗ 
rakter; die Göttergeſtalten des Nordländers ſtanden in directer 
Beziehung zum Menſchen und konnten ohne ihn nicht gedacht 


Weſen des Nordländers zugeſchrieben werden muß. Die nor⸗ 
diſche Mythenlehre bildet ein ſtreng zuſammenhängendes Drama 
mit einer ſchon von Aufang an vorbereiteten und nothwendigen 
Kataſtrophe, dem allgemeinen Weltbrande. Nach völliger Ueber⸗ 
windung des Heidenthums durch das Chriſtenthum verliert 
letzteres ſeine Spannung gegen daſſelbe, und bis dahin Prin⸗ 
cip unfreiw lliger Erkenntuiß, iſt es nun ſelbſt Gegenſtand frei⸗ 
williger Erkenutniß geworden. Redner bemerkte ſchließlich, daß 
die religiöſen Vorſtellungen aller Völker aus einer Quelle, 
einem Bewußtſein entſpringen, und alle vereint einem Himmel 
reh In ihrer legten N Gef 2 Eis 
In ihrer letzten Nummer beſpricht die „Leipziger Eiſen⸗ 
bahn Zeitung“ die Warſchau⸗Bromberger und die War⸗ 
ſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. Nach derſelben iſt die Vollendung 
der noch fehlenden Strecke Kutno⸗ Thorn bis zum Schluſſe 
dieſes Jahres ziemlich außer allem Zweifel. — Dieſe ganze 
Bahn iſt durchweg auf Doppelgeleiſe angelegt und überhaupt 
ganz nach den in Preußen für die Eiſenbahnbauten geltenden 
Vorſchriften gebaut. Auch dieſe Zeſtung ſtellt der Bahn ein 
gutes Prognoſtikon, ſie muß nach ihr eine große Bulunft ha⸗ 
ben. Und in der That, dürfte der Perſonenverkehr wie der 
Güterverkehr kein geringer bleiben, da die Bahn den gan⸗ 
zen Perſonenverkehr zwiſchen Polen und dem füplichen uß 
land mit Preußen und dem Weſten Europas wird zu vermit⸗ 
teln haben. Ferner muß ihr außer einem großen Kohlenverkehr 


für 12 neue Zuckerfabriken ꝛe. in Polen ein großer Verkehr 
mit Kalk für die ganze Bromberger Gegend und Kujavien zu⸗ 
allen, da letzterer bisher von Rüdersdorf mit großen Koſten 
Meike wurde. „Ein Hauptverkehrsmoment für diefe Bahn, 
ſagt endlich die genannte Zeitung, wird aber der Verkehr mit 
Galizien ſein; mittelſt derſelben wird dieſe Kornkammer Euro⸗ 
pas auf dem kürzeſten Wege mit der Oſtſee und mit dem na⸗ 
türlichen Hafen für Polen und Galizien, mit Danzig, ver⸗ 
bunden fein.” Es ſei keine Frage, daß die Millionen Cent⸗ 
ner betragenden Getreideſendungen, welche bisher über Stet⸗ 
tin und Hamburg nach England und Frankreich gegangen 
nd, nach Vollendung der Warſchau⸗ Bromberger Eiſenbahn 
hren Weg über Danzig nehmen werden. Da Danzig alle 
nationalen Sympathien beſitze, ferner auch die nothwendigen 
Speicher ꝛc. zur Ausfuhr eines großen Exporthandels, fo un- 
eg 3 5. re die alte Pan nb Mine 
er Hauptſtapelplatz des Handels für Polen und Galizien 
werden müſſe. a 
„Die Concertſaiſon dieſes Winters hat bis jetzt nur eine 
beſcheidene Ausbeute geliefert. Sie beſchränkte ſich auf locale 
Concert⸗Unternehmungen. Jetzt haben ſich fremde Gäſte an⸗ 
gekündigt, deren Erſcheinen hoffentlich um ſo willkommener 
geheißen werden wird. Morgen ſchon ſteht das Concert einer aus⸗ 


gezeichneten Künſtlerin, des Fräulein Marie Gärtner, Hof— 
pianiſtin Sr. Hoheit des Herzogs von Coburg⸗Gotha, bevor, 
welche ſich mit dem hier bereits rühmlichſt bekannten Violi⸗ 
niſten, Herrn Japha aus Königsberg, gemeinſchaftlich pro⸗ 
duciren wird. Fräulein Gärtner, eine Pianiſtin aus der 
Schule Liſzt's, beſitzt nicht nur eine hervorragende Virtuoſität, 
ſondern auch Eigenſchaften, wie fie zu einer kunſtſchönen Re⸗ 
production laſſiſcher ſowohl wie moderner Clavierwerke erfor⸗ 
derlich ſind, ſo daß man von ihrem Spiel einen bedeutenden 
Eindruck und wahren Genuß empfängt. Da auch das Pro⸗ 
ramm des Concertes ein ausgewähltes ift, fo ſei daſſelbe der 

heilnahme des kunſtſinnigen Publikums auf's wär em⸗ 

ohlen. 3 
A 95 Morgen, den 15. März feiert der Schiffsabrechnerge⸗ 
hilfe C. W. Kohlhoff zu Neufahrwaſſer ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. Er war früher Seemann, wurde aber bei der 

bfeuerung von Salutſchüſſen an der Hand verwundet und 
zum Seedienſt untauglich. Seit dem Jahre 1837 ſervirt er in 


Schiffsabrechnergeſchäft r i 
im 1 55 aka en und erfreut ſich allgemeiner Achtung 


11 Uhr die Feuerwehr unvorbereitet alarmirt worden und 
wohnten derſelben eine 7 Stadtverordnete und Bürger 
enem Alarmzeichen war die Be 
mannung und Beſpannung der Spritzen und zugehörigen Wa⸗ 
geen vollendet und wurden dann verſchiedene Exereitien aufs 
pünktlichſte ausgeführt, die einen neuen Beweis von der Tüch⸗ 
tigkeit er Direction, wie von der Disziplin der Mannſchaf⸗ 
ten gaben. 

* Waſſerſtand.] Aus Warſch au, 13. März, wird 
rannte ehe 8 k 8 Fuß 11 Zoll; 
eſtern oberha isgang bei Goro Kalwarya. 

12 1 * L 12. März. An u h Marte lagen ſeit 
ren 


EL u Pen f 3 
er 1 wüßte Baupläge, a di El: An ae 
Hoffnung erſta den hatte, daß daran das neue Kreisgerichts⸗ 
gebäude erbaut werden dürfte. Als dieſelben für dieſen Bau 1 
als nicht geeignet unberückſichtigt blieben, bot der Ma⸗ 


iſtrat vergebens dieſe Bauplätze aus; ſelbſt umſonſt wollte 

de Niemand unter der Bedingung annehmen, daß fie ſofort 
bebaut werden müßten. In dieſem Jahre endlich kauften Pri⸗ 
vatleute dieſe Plätze an, Es wurden 400, 600 und zuletzt 1000 

a Thlr. dafür geboten und dafür erſtanden , obgleich die Ver⸗ 
flaufe bedingung hinzugeſect war, daß die Käufer die Pflicht 
übernäbmen, die Plätze ſofort und mit zweiſtöckigen Häuſern 

u bebauen. Nicht wenig zu dieſer Bauluſt trägt neben den 

fi mehrenden e ee die endliche Gewißheit 


bei, daß das 9 am hieſigen Orte bleibt. Damit iſt 


nun auch der mit ſo großem Eifer und unter Darbringung 
kei Opfer geführte Wettkampf der beiden Städte Lö⸗ 

bau und Neumark um den Sitz des Gerichts zu Gunſten der erſte⸗ 

ren entſchieden. Nachdem die Stadt bereits einige ſehr geräumige 

an der Nordſeite der Stadt gelegene Plätze für den Preis von 
3000 Thlr. zum Neubau eines Kreisgerichtsgebäudes ange⸗ 
kauft, ſo wie das alte Gerichtsgebäude zum Taxpreiſe vom 
iscus sen hat, iſt Begriinbete affen vorhanden, daß 
ſchon im folgenden Jahre der Bau beginnen werde. — Die 
von den Schulſchweſtern im vorigen Jahre hier begründete 
Schule und Erziehungsanſtalt hat ſolchen Anklang und Zur 
ſpruch gefunden, daß die engen Räume des von ihnen bewohn— 
ten Gebäudes ſchon jetzt nicht mehr ausreichen wollen. Es ſoll 
demnach in dem zu dem Gebäude gehörigen großen Garten 

ein geräumiges Inſtitut aufgebaut werden und darin gleichzei- 
tig für Aulegung von Krankenſälen, zur Aufnahme von unter 
der Pflege der barmherzigen Schweſtern ſtehenden Kranken, 
eſorgt werden. Wie wir hören, hat ein Beſitzer der Umgegend 
bereits die Lieferung von 800,000 Mauerziegeln zum Bau 
des letzteren Gebäudes übernommen. , en 
Memel; 12. März. (Pr. L. Z.) Aus Libau iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß das bekannte Banquierhaus 
Stieglitz u. Comp. in St. Petersburg den Bau der Kowno⸗ 
Libauer Eiſenbahn definitiv übernommen habe. Dadurch wird 
dem Königsberger Handel ein beträchtlicher Nachtheil erwach⸗ 
en, der hieſige aber dürfte trotz aller noch fo energiſcher An⸗ 
rengung der Kaufmannſchaft mehr oder weniger in Nichts 
verſchwinden. — Als Beihilfe zu der Fortſetzung der Moolen- 
auten hat der Herr Handelsminiſter auch für dieſes Jahr 
20,000 Thlr. bewilligt, dagegen die Bitte, Tilſit in die erſte 


Telegraphenzone Memels aufzunehmen, abgelehnt. 
WIE er —— 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 14. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 52 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


Lett. Ers. Lebt. Ers. 

Roggen matt, Preuß. Nentenbr. 983 | 98% 
So.. 92 | 59% | 33% Weſtpr. Bfobr. 88 88 

t — . 50 i e do do. 985 
ahhabr 0.80% | 50% | Danziger, Privatbk. 993 — 
Spiritus Frühjahr 17% | 17% Sſtpr. Pfandbriefe 88% | 8% 

Rüböl, rlbiabr 13 ½7 181g, Nene e . . 1333 
Staatsſchuldſcheine 903 9 Nationale... 613 | 61 
23% 56r. Anleihe 101% 1015 Peln. Banknoten 844 844 

5% bor. Pr.⸗Anl. 107% | 1075] Wechſelc. London — 6. 214 


Fondsbörſe angenehm. 


April⸗ 


Hamburg, 13. März. Ge 
und ab Auswärts unverändert. 
ſee unveändert gehalten, 
Octbr. 26%. 


ſer Sorten loco. 4000 Sack 
Zink feſt. 

London, 
Mexikaner 34½. Sardinier 81. 
Ruſſen 93. 


treidemarkt. Weizen loco 
Roggen loco feſt, ab Oſt⸗ 


ohne Geſchälte. Oel Mai 28 ½, 
Kaffee unverändert, Umſatz 4000 Sack diver⸗ 


Ceara ſchwimmend à 7%. 


13. März. Conſols 93%. 1% Spanier 43, 


5% Ruſſen 98%. 4½ 7 


Der Dampfer „Teutonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 


Die Bombaypoſt iſt geſt 
Lierpoel, 49 Natz B. 


in Suez angekommen. 


Er März. Baumwolle: 6000 Ballen unge- 
ſetzt. 92 5 gegen geſtern unverändert. 
f ari a 


8,13. März. 3% Rente 69, 75. 4% 2 Rente 97, 


70. 3% Spanier 48. 
ſenbn.⸗Aet. 
Act. 768. 


1% Spanier 42. Oeſterreich. ‚St. - Eis 
503. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mobil. 
Lonib.⸗Eſbn.⸗Act. 542. 


r e en Se 


Produktenmärkte. 


Danzi 
Weizen gut ! 
129 31 — 132/34 
95 98 ½ — 100 104 f 
—123—125 68 Di 
Roggen 60 ¼ 60—59 Gr, 
Erbſen, Futter- u. Roch 


den 14. März. Bahnpreiſe. 

„ fein und hochbunt 125/26 — 127,28 — 
8 nad) Qualität 883/90 — 91% 793% — 
ordin. bunt, 
nach Qualität 75 80—82—83%//85 F. 
Yır 1258, 

45.50 55/57 ½% Gr 


dunkel 120 122 


Gerſte kleine 103/105—11012 f von 35/36—41/42 Se. 


große 108,109—112 168 von 
Hafer ordin. 
30,31 Sr. 


3840 —41/44 Gr 


25,26 Ge, beſſerer und ſchöner 27/28 — 


Spiritus heute Be Zufuhr, begehrt und 16% N. Geld. 


Getreide ⸗B 
Wind: Nord. 


rſe. Wetter: Nebel und rauhe Luft. 


gung für billigere Preiſe vorherrſchend. 


JE 540 Yır 828, 127, 1288 


hellfarbig K 550, 130% hellbunt „Z 570, 129 U desgleichen 


Lieferung de Mai⸗Juni find 50 


358 ½, 360, 361½ de 1258. Auf 


Laſten Roggen auf der Um⸗ 


arbeit draußen zu empfangen 2 350 Jr 1258 gehandelt. 
1078 & große Gerſte 225 5 1 


Spiritus 16% 3 


Königsberg, 13, 


s v März. 
Weizen unverändert flau, 


6 u 9.3) Pinb; D. % 2%. 
ochbunter t 
126 U 88 Gr, rother 129 — 1304 91 Fr. tale 


Er bez. — Rog⸗ 


gen ſtille, loco 120 — 121 — 122 57 % — 58½ Sr. bez.; 


ermine unverändert, 80 91 
große 100 — 1108 38 — 45 Gr. 


Ge. 
508 e Frühjahr 29% . B., 
weiße Koch⸗ 57—59 Yu bez., 


40—80 Ar, grüne 55 — 75 . B 
En B. — Wicken 30 — 50 Br 


Re. der Ci. 


aD, 57 ½% Gau N 
Spiritus. Den 12. 72 


0 
G., 1208 Yr Mai⸗Juni 59 3 8185 


60 H B., 59 S. 
58 G. — Gerſte flau, 
B., Heine 95—1068 33—42 


B. — Hafer unverändert, loco 73 — 748 29 Sr bez., 


28% G. — Erbſen ſtille, 
Futter- 40— 52 u, graue 
— Bohnen 45 — 62 


B. — Thimotheum 5—8 ½ 
ee 2 


e e 28 , U ne L 
je — b Ya „ Nr Fk. B., ' — Lein⸗ 
lachen 68-68 Ge Sr er Bn übtuchen Be Ge dee 


Frühjahr gemacht 19 . mit 


Faß; den 13. loco Verkäufer 17% , Käufer 16 Ag. ohne 


Faß; loco Verkäufer 18¼ 


käufer 19 mit Faß 77 8000 


S, mit 
fer 17½ , Käufer 162%, S. 0 


1255 Yr März Verkäu⸗ 
hne Faß; der Frühjahr Ver⸗ 
% Tralles. 


Bromberg, 13. März. Weizen 125 — 1284 62 — 
66 K, 128 — 1308 66 — 70 , 150— 134 4 70—74 


— Roggen 120 — 125 4 42 — 45 


30 — 32 , kleine 23 — 28 
— Spiritus 16% Ag 
Ert der Scheffel. 


. — Gerſte, große 


. — Erbſen 36 — 40 
dur 8000 . — Kartoffeln 15 


Poſen, 13. März. Roagen Mag A ſchließt 


Aer pr. März 44 bez. u. 


r., F 
„ Mai⸗Juni 43% Br., 9% 


pr. ärz 16 38 — 75 
17% Gd, 


Breslau, 


rühjahr 43% bez. u. Br. 


März ril 43 % bez. u. 
„April⸗Mai 43% Br., % 


\ G., Sept⸗Octbr. 44 B. u. G. 
iritus 92 5 4 Pig 6000 
ez. u. 
Be, Mai 16% B., 7, ©, Jun 16% G., , 8 
Y B., Aug. 17% B. 


13. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 


000 Quart, mit Faß 
„ April 16½.— % bez. u. 
„ Juli 


bei matter Stimmung zu wenig veränderten Preiſen ſchlep⸗ 


pendes Geſchäft 


ftatt, 85,8 weißer 82 — 88 n, 858 gel⸗ 


ber 82 — 87 Er, blauſpitziger 70 — 80 Gr, je nach Qua⸗ 


lität und Gewicht. 
ragt, untergeordnete 
„feinſte Waare darüber. 


Roggen war in guten Qualitäten ge⸗ 
Sorten langſam zu placiren, 842 56 — 


n rother Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen mehrſei⸗ 


tiger Umſa 
feine 113, 
Saat ohne 
17 — 19 


6, ordin. 6—8% 


Kaufluſt, ord. 8—13 
, hochfein 20—21 


, mittel 9¼½ — 11 %, 
12 ¼ &, hochfeine 13 — 13½ % — Weiße 
ra mittel 14—16 , fein 


Thymothee langſam verkäuflich, 6—8—9 


Luft, 


und Pommerſcher 75—80 7 
K bez, rſcher 75 

„854 gelber 82 K B., 
Re. 


778 Frühj. 49 ½, 49 
bez., Eat, gal 48% 


ſchleſ. ſchwimmend 36% „ bez. 
26% 8 G. — Erbſen, Heine Roc: 49 
Rüböl feſt, loco 13Y,, % B. mit Faß 13% Ag bz. 
G., Septbr.⸗Oetbr. 12% bez. 


Mai 13 g. B., 12 


Stettin, 13. März. Welter 
Mittags + 9e R. Wind O 
eizen ſchließt matt, lr der 85 U 


85 8 leichter Froſt, klare 
gelber Märkiſcher 


ez, do. Galiziſcher 72 — 74 
‘ weißer Krakauer 77—80 . 
niſcher 84 von Poſen abgeladen 78 
83 858 gelber 57 Frühl. 80, 79%, 79%, , 


bez., weißbunter Pol⸗ 
Sas. er Conniſſ. bez., 
Ss bez., 79 


81½ G., Juli⸗ Aug. 80%, 


bez. — Roggen flau, loco ½ 77 8 48½ — 49 


bez. u. B., Mai ⸗Juni 

K bez. u. B. — Gerſte 

— Hafer, Fribl. 47/508 
ez. 


Spiritus ſchließt niedriger, loco ohne Faß 17½¼ . 


bez, März 17% & G., Frü 


Mai⸗Juni 174, G., Juni⸗ 
Juli Auguſt pr 


hlahr 17%, & bez. u. B. 
Juli 17, . bez. u. Br., 


N bez. u. G. 


Leinöl „e April⸗Mai 12½ & bez. 
Cocosnußzl, Cochin 18% & bez, Ceylon 17% bez. 


Berlin, 13. März. Wind: 


mometer: früh 1° —. Witterung 


O. Barometer: 28˙35 Ther⸗ 
: hell. 


Weizen der 25 Schffl. loco 63 — 81  — Roggen 


* 


de 2000 fl loco 51% — 53 ½% &, do. März 51%, %, 
| 52 Re. bez., B. u. G., Frühj. 50%, 56, 4 * K bez. u. G., 
50% B., Mai⸗Juni 50%, %, 6, % & bez. u. G., 50% 
B., Juni⸗Juli 50%, % bez. u. G., 50% B. „Juli⸗ 
Auguſt 50%, % e bez. u. G. — Gerſte J 25 Sch 
große 3439 % — Hafer loco 22—25 , Jr 1200 M 
2 %% B., Y% G., März⸗ April 23%, , B., % G., do. 
Frühi. 23½ & bez., do. Mai⸗Juni 24 K bez., do. Juni⸗ 
Juli 24½ N B. 

Rüböl der 1000 ohne Faß loco 13 N bez., März 
12%, 1 & b 13 B., 12% G., März April 12%, 
04 A, bez, 13 B. 12%, (., April-Mai 12% 2, 13½. N 
„ 1 B., 13 G., Mal⸗Juni 12%, 1342, Ag. bez., 
13% Br., 13 G., Juni⸗Juli 13% Fe. B., 13 G., Septbr.⸗ 


Octbr. 12% & bez., Br. u. G 


Spiritus r 8000 loco ohne Faß 17%, % 
bez, März 17% & bez u. G. , B. März April 174 
bez. u. G., % B., do. April⸗Mai 17%, „ & bez. u 


2 G., do. Mai⸗Juni 17%, % & bez. u. B., 
Juli 18% & bez. u. G., ½ B., Juli⸗Auguſt 18%, bez., B. 
3 


feſter; 
14%, 


Leinöl 
v. 100 E. 12% faßw. 12% 
eff. 80% in Part. v. 3000 Qu. 21%. — Weizen feſter, ge» 
kündigt 2000 Sad; eff. hieſiger 8%, ; 
März 7,11% bez. u. B., 7,11 G.; & Mai 7,17%. B., 7,17 
G.; pr. Juni 7,20% B., 7,19% G.; pr Juli 7,29% B., 
7,21 G.; per Novbr. 7,5 Br., 7 G. — Roggen: behauptet; 
eff. 6½ — 67%; gedörrt 7%; 1 März 6½, bez. u. G., 
6,3 B.; pr. Mai 6,7 Br., 6,6 G. — Gerſte: hieſige 4½, 
a: — Hafer höher; eff. 4,12% ; pr. März 4, 12 B. 


Hamburg, 12. März. Getreide. Weizen in loco Ic 
jedoch etwas ruhiger, ab auswärts unverändert ſehr 
Nr — Rog gen in loco feſt, ab der Oſtſee zu 86/87 K 

co. er Frühjahr zu kaufen, ohne Geſchäft. — Rüböl zer 


Mai 28 MR 2 , a 28 M dir Oct. 26 10 0.88 8. 
Caffee bleibt in recht guter Stimmung. Umſatz „ größs 
tentheils Braſil. — Zink 3000 2 loco zu 11928 4 
verkauft. 
Schiffsliſte. f 
ie 14. März. Wind: Norden. 
ichts zu ſehen wegen ſtarken Nebels. 
Fondsbörse. 
Berlin, 13, Marz. 

B 8 * 8 
Berlin-Anh. E.-A. 37 186 Staatsanl. 56 102 101% 
Berlin-Hamburg 116%/115, no. 53 10 4,100 f 
Berlin-Potsd.-Magd]—- — Staatsschuldscheine | 90 90% 
Berlin-Stettin Pr.-O.) — | — Staats-Pr,-Anl, 1 1213 — 

do, II. Ser, | — | 96% | Ostpreuss. Pfandbr, | — 

do, III. Ser.| 6 96% | Pommersche 34% do.] 92 | 91 
Oberschl, Lit. A. u. C139 — ' | Posensche do, % 1 110: 

do. Litt. B. 124% 1233 do. do, neue 97 97% 
Oesterr.-Frz..Stb, fis — | Wostpr, do. 3% — dir 
1 Stgl. 5 Aut.) 85 | — do. 4% 984| 97% 

. „Anl. — | 974 | Pomm. 
Russ,-Poln, Sch. Ob 81 | 80° Lee e EN 9 
Cert, Litt, A. 300 l. — | 94 | Preuss. do, 981 91 
do. Lit. B. 200 l. — — Pr, Bank- Auth. . 1218/1205 
Pfdr. i. S.-R. 853 — | Danziger Privatbank 99 
Part.-Obl. 500 fl. — 913 Königsberger do. 974 N 
Freiw. Anleihe 1013. 101% | Posener do. 94 09: 
54 Staatsanl. v. 59 108 1075 Dise,-Comm.-Anth. 915/905 
St.- Anl. 5072,4/5/7/91102 101% | Ausl. Goldm, à 5% — 1095 

Wechsel-Cours. 1 

Amsterdam kurz = 142} Paris 2 Mon, 7977 78K 
do. do. 2 Mon. 142 413 Wien öst. Währ. 8 T. 78473 
Hamburg kurz 51 50 [Petersburg 3 W. 931 | 92 

do, do. 2 Mon, | 1504150% |Warschau90SR,8T.| — 84 
London 3 Mon, 


5. 216 2141Bremen 100 G. 8 T. 110 109% 
— * 


G., do. von 200 und darunter 88% B., 88 ½ G. Königs⸗ 
B. 
Actien 


102% B., 102 ½ ©. 
5 . Men. Hafen- 
2² N Mem. Stadt⸗Obligat. 94 
B., — G. Tilſit. St.⸗Oblig. — B, — G. 
Wechſel⸗Courſe London 3 Mon. 200%. Amſterdam 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2E Baromet. j 
BlE ; erm. im x 
E 5 Far d. 1 Wind und Wetter. 


errn Georg Jacoby (Poſtuicken). Drei Söhnchen: Herrn 

Sale Au uf Muſahl Bang, buch 8 
Eine Tochter: Herrn Landrath Schleuther e g 

f Todesfälle: Gr Chriſtoph Baltzer (Köni Dep: err 

A. A. Bartenwerfer (Tilſit); Fr. A. L. A. Kopſch (Danzig); 

Fr. Julianna Sophie Klawitter (Danzig). 


105 338,53 | + 2 IDeit. til, hell und Thdn- 
| 8 7340,09 0,4 N. friſch; ie Rebel“ 
12 340,64 — 0, [R. mäßig; do. 
7 Familien⸗Nachrichten. 
erlobungen: Frl. Adolphine v. Oldenburg mit Herrn 
Bernhard v. Preſſentin gen. v. Rautter. Kanoten He . 
Geburten. Ein Sohn: Herrn Schwarz (Königsberg); 
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ſchwinden werden. — 


»Jestern Abend 11 Uhr wurde meine Frau 


von einem Knaben entbunden. 
Danzig, den 13. März 1-6, 
Gewerbeschul Director 
11706] 


Br. Grubo. 
Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Eigenthümers ſoll das hier⸗ 
ſelbſt in der Jope gaſſe sub Servis⸗No. 8 und 

No. 55 des Hypothekenbuches (1 eben der Kögial. 
Bank) gelegene miclhefrei“ Orunpitüd, beſtehend 
aus einem maſſiven Vorderhauſe, Seitengebäude, 
Hinterhauſe und Hofplag, 4 8 
Sonnabend, am 15. März er., 
Nachmittags 4 Uhr. 
in meinem Bureau Hun degaſſe No. 115 öffent 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
ie Kaufbedingungen liegen in meinem 
Bureau zur Einficht bereit und kann das Grund: 
ftüd täglich von 11 bis 12 Uhr beſichtigt wer: 
den. Nicht bekannte Licitanten haben vor ihrer 
Zulaſſung z m Gebot eine Caution von 500 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren nie⸗ 
derzulegen. 
Danzig, den 28. Februar 1862. 
a Der Juſtizrath 
Walter. [1316] 


DE IE ET ar or SEN TE TEN 
So eben traf in nauer verbeſſerter Auflage bei 
2 Unterzeichnetem ein und iſt dafeıbit zu 
Bi⸗herige Verbreitung dieſer nützlichen 

Sch ift 2%000 Exemplare. 


Die Heilkraft 
gewiſſer Bewegungen 
des Koͤrpers 


bis in die ſpäteren Lebensjahre. Zur gänzlichen 
Vertreibung hartnäckiger Hämorrhoiden, Gicht, 
Rbeumatismus, Hypochondrie, Schwindel, Ner⸗ 
venſchwäche, Bruſtbeſchwerden und mehrerer an⸗ 
derer durch ſitzende oder unregelmäßige Lebens: 
weiſe eniſtandenen Krankheiten, nebſt Angabe 
der bewährten einfachen und naturgemäßen 
Mittel dagegen. Nach fünfzigjährigen E, fahrun⸗ 
en faßlich dargeſtellt von einem Nichtarzte. 
chte e Auflage, revidirt von Dr. F. 
Möller. Preis 12 Sgr. 
Fur Alle, welche die in dieſer Schrift deut⸗ 
lich angegebenen Bewegungen des Körpers (im 
Zimmer oder im Freien) machen, und die ein⸗ 


haben: 


fachen Vorſchriften beachten, wird dieſes Buch 


eine wahre Wonlihat fein, da die krankhaften 

Erſcheinungen nach 1 Anwendung gänzlich 

er Raum geſtattet nicht, 

hier die vielen. Dankſagungen Derjenigen, die 

durch dieſe Schrift die Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit erlangten, abdrucken zu laſſen. 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchha⸗ dlung in Danzig, 
11709 Jopengaſſe 19. f 


Kieler Strömlinge Ind 
orw. Anchovis, geröſtete 
Neunaugen, Aſtrach. Perl⸗ 
Caviar empfiehlt re 
A. Fast, Langeumarkt 34. 


Rothen u. weißen Klee 


aamen, Thymothee u. ſon⸗ 


ſtige Sämereien, ſo wie gelbe 


u. blaue Lupinen, Saatha⸗ 


fer ac. offerirt 


. Wirthschaft, 
Gerbergaſſe 6. 


Vlilcheuſträußchen 


Be Julius Radike, 
Langgaſſe, Ede der Gerbergaſſe. 


Neutomysler Hopfen 


letzter Ernte, pro Ctr. 18, beſter 22 %, liefere 
ich jedem Beſteller ſofort, nehme Aufträge jeder 
Art für zukünftige Ernte gern entgegen und lie⸗ 
fere zum Einkaufspreis gegen eine Proviſion 
von pro Ctr. 15 Sar. wenn ſeitens des Be⸗ 
ſtellers Zahlung gleich nach Uebernahme der 
Waare erfolgt. 
Neutomysl, den 9. en 
11709 Frd. Wilh. Lutz. 


Friſch gebrannter Kalk 
iſt wieder ſtets vor äthig in der Kalkbrennerei 
zu Neufahrwaſſer u. Gerbergaſſe 6 


W. Wirthschaft. 


Albums und Rahmen 


zu Phot graphbie⸗Viſitenkarten⸗Bildern em: 
pfehlen in größter Auswahl billigſt 1699 


Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe No. 43, vis-A-vis dem Mathbauſe. 
E 


Ein Grundſtück in Danzig, in der Nähe der 
Börſe, durchweg maſſiv und auf's elegan⸗ 
teſte eingerichtel, iſt unter ſoliden Bedingungen 


[1372] 


a verkaufen und kann die 7 ofort er: 


großen Mühle No. 3. 


olgen. Alles Nähere auf portofreie Anfragen 
bei dem Agenten Woſché in Dan 1 


Lager importirter Havannah- und 
Hamburger Cigarren. 


Preis- Courant. 
p. Mille 15 Thlr. 


Garibaldi e. 


Londres Dock, gk 55 18 55 Importirte Havannah-Cigarren 
Sia — RE von 36120 Thlr. p. Mille, 
La Paris. . . „ „ 20 „ 4 

Londres Mock 75 22 „ El Boa, La Espana, El Designeo, La Nico- 
HB. d. Cabanas 55 21 » tina, Monte Christo, Irurae Bat, Cobden la 
Lola s d ea e ” 22 „ freyna, La Zepeda, Dos Amigos Regalia, 
FF 55 28 „ n N a ' ior Flor), B 

u El Designeo. . . . . A 38 Trabucillos, EI Glo 1 (superior Flor), Baya- 
Jenny Ling 25 30 „ era, 
La Patria dhe 55 935 55 . 
Klor Tahaccos 2 5 5 1 Lond. Ne e . 
Cab. y, Carbajall 5 5 „ Thlr. p. e. 
Papirilios Entreactos p. Mille 2) u 25 „ 


37. Brod bänkengaſſe, 1. Etage. 
Heinrich Morwitz, 


EI NUN. TUE EEE REITEN 


11678 


CONCERT 


gegeben von 


Marie Gärtner, 


Hof-Pianistin des Herzogs von Coburg, 


und Concertmeister 


Georg Japha 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Musikdirector Markull, 
im Apollo-Saale des Höteldu Nord 


Sonnabend, den 15. März 1862 
Abends 7 Uhr, | 
e EIS. 
m>BH@ edDa; ze a wur. 
1) Sonate für Pianoforte und Violine, C-moll op. 30 No. 2 von L. van Beethoven. Vor- 
getragen von den Concertgebern. Pr 
2) Fantaisie-Caprice von Vieuxtemps. Vorgetragen vom Concertmeister Japha. 
3, a. Polonaise, As-dur von Chopin, 
b. Ballade, G-moll von Chopin. 
4) Andante und Variationen für 2 Pianofortes von R. Schumann. Vorgetragen von der 
Concertgeberin und Herrn Musikdireetor Markull. 
5) Rondo, H-moll für Pianoforte und Violine von Franz Schubert. Vorgetragen von den 
Concertgebern, 
7) Andante und Scherzo von Ferd. David, Vorgetragen vom Coneertmeister Japha. 
6) a. Schlummerlied von C. M. v. Weber, eingerichtet von Frz. Liszt.] Vorgetragen von 
b. Liebeslied von R. Schumann. Marie Gärtner. 


Vorgetragen von Marie Gärtner, 


Billets à 1 Thlr. zum Saal und 20 Sgr. zum Balcon sind in der Buch- und Musik» 


handlung von F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 2 
Me 
. ; ’ ; 3 

Die Metallgießerei und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
8 des 


3: meinem feit einer Reihe von Jahren betriebenen Tuch⸗Geſchäft blbe ich n 
ein Lager der verſchiedenſten 


Herren⸗Garderobe⸗Artikel 


und empfehle ich namentlich: 
eſten in Wolle und Seide, 


ſämmtliche Arten von Hals⸗Bekleidungen, als ſchwarze Taffettücher, N 
Shleepſe, Cravatten, Bouvivants, 
wollene Oberhemden in den beliebteften Deſſins, 
feidıne Taſchentücher zc. 2c. 6 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich in den Stand geſetzt bin, 8 
\ Aufträge auf anzuf rtigende Kleidungsſtücke entgegen zu nehmen, deren prompteſte \ . 


Effectuirung ich garantire, J. 4. kl eefeld j 
115079] Brodbänkengaſſe 41. 


Auſlalt für künſtliche Klineralwaſſt. 


Erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die 


Auſtalt für künſtliche Mineral⸗Waſſer, 
Poggenpfuhl 75 (früber Herm. Gerlach) käuflich übernommen habe. 
Dem geehrten Publikum empfehle ich meine Anſtalt, in der die Waſſer mit vollſtändiger 
Sachkenntniß und nach den genaueſten Analyien der natürlichen Brunnen dargeſtellt werden, biermi 
ur gefälligen Beachtung, nd bemerke noch, daß ich Selte ſer⸗ und Soda⸗Waſſer, fo wie die gan“ 
* Kurbrunnen in friſcher Füllung und tadelloſer Güte ſtets vorräthig halten werde. 
Preisliften meiner Waſſer find jederzeit in meinem Comptoir, Poggenpfuhl 75, zu haben. 


Danzig, im März 1862. AR 
Otto Schäffer, 
Apotheker Ifter Klaſſe und geprüfter Chemiker, 
Poggenpfu 1 75. 


hinzugefügt, 


[1708] 


Franzöſiſchen und inländiſchen 
gemahlenen Dünger-Gyps offerirt 
billigit J. D. Erban, 


[1705] Burgſtraße 5. 
Rügenscher Saathafer. 
Ich beziehe in diesem Jahre 
wieder ächten Rügenschen  Saat- 
hafer, und bitte um gefällige Auf- 
träge darauf. 


1055) N. F. Focking. 


Weitzes u. rothes Kl:efaat, Thymothee 

und ſchwerer Saathafer in feinſter 

Qualität empfiehlt billigit 
J. D. Mielcke, 

1684] Langenmarkt Nro. 7. 


Wules und rothes, ſo wie ſchwediſches 
Kleeſgat, Taymothee und Saatwicken 
in ſchöner Qualität offeriren billigſt 
Alexander Prina & Co., 
Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Gute Wagen- und Reit⸗ 


Pferde ſtehen zum Verkauf Lang⸗ 
14649 


[1657] 


No. 1040 kauft zurück 
die Expedition. 

as in Krückwalde No.? belegene Grundſtück, 

auf welchem ſich keine Gebäude befinden, 

das ſich aber wegen ſeiner Waſſerkraft zu jeder 

Fee eignet, ſoll verkauft werden. Kauf⸗ 

luſtige mögen ſich wenden an Jacob muger 
in Elbing. 


12900 
Gutskauf. 


Es wird ein Gut bei einer Anzahlung von 
20,000 bis 60,0 0 % zu kaufen geſucht und 
werden Verkäufer gebeten ihre Adreſſe unter 


— Süße Pflaumenkreide, pr. Pfd. 23 

Sgr., 10 Pfd. ür 22; Sgr. beſte böhm. 

Tafelpflaumen 11 Pfd. für 1 Thlr., zu haben 

Hundegaſſe 21. 1710 

SS S ee 

5 Eine Dampfmaſchine in 5 
vorzüglichem Zuſtande, von 
36 Pferdekraft nebſt Keſſel, 5 
complett (N ederdruck, neueſte 

Einrichtung; nur einen klei⸗ 

Cd nen Raum einnehmend) ſoll 
billig verkauft werden. 
Das Nähere bei 

% Gustav Priew, Danzig, 
654] Breites⸗Thor 3. 


„ Sescedesseeed 


; 2 friſchmilchende große Werder⸗ 
Kühe ſtehen zum Verkauf Langgar⸗ 


ten 62; auch iſt daſelbſt eine Schlacht⸗ 
11662 


. 


uh zu verkaufen. 


S Güter⸗Agentur 
Brandenburg p. er 


Beſitzungen in verſchiedenen Größen von reſp. 
4 bis 50 Hufen culm., theils in der Nähe, theils 
im Umkreiſe von 10 Meilen um Königsberg, 
werden zum reellen Verkauf ſtets nachgewieſen. 
[1483] Adolph Saſſe. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector 
mit reifer Erfahrung wird zur Leitung einer 
größeren Wirthſchaft geſucht. Gehalt mit Tan⸗ 
tieme. Wo? ſagt die Exped. dieſer tg 11652 

Ein mit dem Comptoir- u. aus⸗ 
wärtigen Geſchäfte vollkommen ver⸗ 
trauter Handlungsgehilfe, welcher 
ſeit 10 Jahren und bis Oſtern e. in 
einem umfangreichen Geſchäfte fun⸗ 
girt, ſucht von da ab ein Engage⸗ 
ment in einem Getreide-, Holz-, 
Kohlen-, Eiſen- oder ähnlichem Ge⸗ 
ſchäfte. Gute Zeugniſſe können auf: 
gewieſen werden. Gefällige Adreſſen 
erbittet man in der Erp. d. Zeitung 
unter Litt. H. 1614. 


5 Hale Muſikmeiſter F. Keil wird gebeten jo bald 


als mögl. ein Concert im Schützen bauſe zu geb. 
Nie öffentlichen bibliſchen Vortrage im Ger 
D werbebauſe bleiben eine . aus ge⸗ 
ſetzt. Der Wiederanfang wird angezeigt werden. 


16705 Die apoſtoliſche Gemeinde. 
Nur noch 8 Tage. 


Hallmanns Hötel, 
39. Breitgaſſe 39, 5 
Heute, Freitag, den 14. März, 


Geſangs-Unterhaltun 


der Damen⸗Kapelle Guttmaun, unter 1 
kung des beliebten Komiters Herrn Bernegger. 
Coſtümirung der Kapelle: Steyeriihe Tracht. 

6 Damen, 3 Herren. Anfang 7 Uhr. 1714] 


Sr aaa 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


